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MieterschutzundstädtischeWohnbautätigkeit.InderletztenZeitwerdenin
VersammlungenundFlugblätternwiederholtunrichtigeBehauptungenüberdie
WohnungsmietenderGemeindeWienmitgeteilt .DiestädtischeWohnhäuserverwal
tungteilt deshalbzurAufklärungderBevölkerungfolgendesmit:

DieForderung,dassNeubautenunterdasMietengesetzgestelltwer¬
densollen ,ist vonderGemeindeWienniemalsabgelehntworden.Vielmehrist
einvomsozialdemokratischenAbgeordnetenDraDannebergbeiderBeratungdes
MietengesetzesgestellterAntrag,derdiesbezweckt,vonderBundesregierung
undderMehrheitdesNationalratesabgelehntworden.DieBundesregierunghat
sogaralssiedenGesetzentwurfzurNovellierungdesMietengesetzesimNo¬
vember1925vorlegte ,darinbeantragt,alledemBundgehörendenHäuser,auch
diealtenGebäude,vomMieterschutzauszunehmen.DieGemeindeWienhatimGe-¬
gensatzzuallenanderenKörperschaftendieNeubautenefrichten,dieGrund¬
sätzedesMieterschutzesaufihreNeubautenangewendet.DasienichtmitAn¬
leihegeldernWohnungenbaut,brauchtsievondenMieternauchnichtden
kleinstenBruchteilderVerzinsungdesBaukapitalszuverlangen.Sieverlang
einenMietzins,derlediglichdieBetriebskostendecktundzurBestreitung
derInstandhaltungsarbektenfürdieDauerhinreichtWenninderOeffentlich
keitesalsschädlicheWirkungdesheutigenMietengesetzesbezeichnetwird
dassdieZinseindenaltenHäusernjenachdenInstandhaltungsarbeiten
stärkerschwankenundoftindenschlechtestenHäuserndiehöchstensZinse
bezahltwerden,sohatdieGemeindedenGrundsatzdesAusgleichsfonds,der
imMietengesetznurangedeutetist ,abermangelseinesDurchführungsgestzes
nochnichtverwirklichtwurde,fürihreHäuserselbstangewendet.DieMieter
indenGemeindehäusernzahlendahereinengleichbleibendenZinsausdemdie
InstandshaltungskostenfürdieDauergedecktwerdenkönnenDadieArbeiten
indenerstenJahrengeringerenUmfanghaben,werdendieReservenineinem
eigenenFondfürGeneralreparaturenfolgenderJahreangesammelt.

Vondemihr zustehendenfreienKündigungsrechthatdieGemein¬
degegenüberdenrundfünfundzwanzigtausendMietern,dieEnde1926instäd-¬
tischenNeubautenwohntennuringanzwenigerFällenGebrauchgemachtDie
GemeindemachtaberselbstdanndenMieternichtobdachlossondernbe¬
schafftfür ihneineandereWohnung.Nurin einemeinzigenFallist eszur .
gerichtlihenRäumunggekommen,IndiesemFallhatessichumeinenMieter
gehandelt,dereinGeschäftslokalverlassenhatohneanzugeben,wohinerge-¬
reist ist .

WasdieGeschäftslokaleundWerkstättenindenGemeindehäusern
anlangt,so ist der früher einmaleingehobeneBaukostenbeitragseit gerau¬
merZeit abgeschafftworden.

DieBehauptungen ,dass imstädtischen Obdachlosenasylfüreine
BettstelleimMassenquartier1 .12Schillingtäglichverlangtwerden,ent¬
sprichtnichtdenTatsachenVielmehrwerdenfremdzuständigeObdachlose
fürsiebenNächte,nachWienzuständigeObdachloseimSommerfüreinenMo¬
nat undimWinterfür drei Monateunentgeltlichuntergebracht ;sieerhal¬
tenüberdiesdortunentgeltlichNachtmahlundFrühstück

SitzungdesWienerStadtsenates.AmDienstagum10Uhrvormittagshältder
StadtsenateineSitzungab.
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